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M 18. Dienſtag den 23. Januar. S

Viertelzäyrlicher Kbonnementspreis in der Expeditton und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt vezogen 1,50 Mart,

zurch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer der I. und 2. Kompagnie (Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- RegimentsNr. 72 werden ſich in der Zeit vom 28. Januar bis incl. 6. Februar d. J. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer Zeit alle

Meldungen, Geſuche pp. an dieſelben bei dem Bureau des Landwehr-Bezirks-Kommandos in Weißenfels einzureichen.
Weißenfels, den 15. Januar 1883.

Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.
Es wiro hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht,

Hellmuth zu Geuſa wreder erloſchen iſt.
Frankleben, den 18. Januar 1883.

daß die Maul und Zelauenfeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers

Der Amtsvorſteher.
Das dem Bäckermeiſter Vollmer in Zöſchen gehörige Pferd iſt für „Rotzverdächtig“ erklärt.
Dölkau, den 20. Januar 1883. Der Amtsvorſteber.

Wochenſchanu.
Deutſches Reich. Die zu Ende ge-

gangene Woche hat uns auf innerpolitiſchem
Gebiete einen Decorationswechſel auf der par-
lamentariſchen Bühne gebracht, indem ſich das
preußiſche Abgeordnetenhaus am Mittwoch auf
unbeſtimmte Zeit vertagte und hierdurch einſt-
weilen dem Reichstage das Feld räumte, welcher
denn auch am Donnerſtag wieder ſeine erſte
Sitzung ſeit dem 13. Januar hielt. Es wird
hierdurch dem Reichstage ermöglicht, wenigſtens
ſeine dringendſten Arbeiten ohne die bisher üb-
lichen ein und mehrtägigen Unterbrechungen zu
erledigen freilich iſt durch die längere Vertagung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes dem immer

wiederkehrenden Uebelſtande des Nebeneinander-
tagens zwiſchen letzterer Körperſchaft und dem
Reichstage noch nicht gründlich abgeholfen.

DieBudget-Commiſſiondes Reichs-
tages nahm in ihrer Sitzung vom 17. Januar
die Poſition betreffend die Errichtung der Unteroffizierſchule in NeuBreiſach Eſſaß) an. Die

genannte Poſition war im vergangenen Jahre
vom Reichstage abgelehnt worden hoffentlich
ſtimmt diesmal das Plenum dem erwähnten
Beſchluſſe ſeiner BudgetCommiſſion zu, da die
Errichtung der genannten Jnſtitution für Neu-
Breiſach von größter Wichtigkeit iſt, ganz abge
ſehen von der politiſchen Tragweite, welche dieſer
Schritt in ſich birgt.

Die Centrumsfraction des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen,
die Anträge des Abg. Windthorſt betreffend
Aufhebung des Sperrgeſetzes, des Verbotes des
Sakramentsſpendens und des Meſſeleſens u. ſ. w.
zu den ihrigen zu machen. Dieſelben werden
demnächſt offiziell eingebracht werden und es
ſteht demnach dem Abgeordnetenhauſe bei ſeinem
Wiederzuſammentritte das Vergnügen einer er-
neuten Culturkampfdebatte bevor.

Auf die verſöhnliche Rede, welche
der Statthalter von Elſaß Lothringen, Feld-
marſchall von Manteuffel, bei Eröffnung des
u lothringiſchen Landes Ausſchuſſes gehalten
hat, iſt von einem Theil der Mitglieder deſſelben
eine recht eigenthümliche Antwort erfolgt. Von

56 Mitgliedern des Landes- Ausſchuſſes haben in und weiſt ſchließlich auf den Prinzen Jerome
der Sitzung vom 18. Januar 17 die Erklärung
abgegeben, daß ſie gegen den Ausſchluß der
franzöſiſchen Sprache bei den Verhandlungen
Proteſt erhöben, jedoch im Landes--Ausſchuſſe
verbleiben wollten. Recht bezeichnend für die
Haltung eines Theiles der Mitglieder dieſer
Corporation iſt es auch, daß der Abgeordnete
Baron Zorn von BulachSohn es abgelehnt hat,
das Amt des Protokollführers zu übernehmen,
da er der deutſchen Sprache nicht hinreichend
mächtig ſei, während es doch notoriſch iſt, daß
der Genannte die deutſche Sprache in Wort und
Schrift vollkommen beherrſcht.

Oeſterreich Angarn. Dem Anfang
dieſer Woche wiederzuſammengetre-
tenen öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, der auch
für das Ausland von größtem Jntereſſe erſcheint.
Es iſt dies der Rentenſteuer-Entwurf, demzufolge
Nichtangehörige der im öſterreichiſchen Reichs-
rathe vertretenen Länder dem Geſetze in betreff
der Bezüge aus Actien-, Commandit-Geſellſchaften,
Credit-Jnſtitutionen u. ſ. w. unbedingt unter-
liegen, rückſichtlich anderer Bezüge nur dann,
wenn ſie in dieſen Ländern bücherlich ſicher ge-
ſtellte Capitalien oder Realitäten, d. i. Grund-
ſtücke beſitzen und aus denſelben eine ſteuer-
pflichtige Rente beziehen. Außerdem enthält der
Entwurf noch verſhiedene andere rigoroſe Be-
ſtimmungen, durch welche in Oeſterreich lebende
Ausländer, die Jnhaber gewiſſer r Pa-
piere ſind, zur Beſteuerung mit herangezogen wer
den. Der Rentenſteuer- Entwurf hat in Oeſterreich
ſelbſt einen ziemlich ungünſtigen Eindruck gemacht
und man muß allerdings geſtehen, daß die Re-
gierung mit dem Rentenſteuer-Entwurf gerade
nicht zu dem geeignetſten Mittel gegriffen hat,
um dem Deficit entgegenzutreten.

Frankreich. Jn Frankreich bildet
das Manifeſt des „rothen Prinzen,“
des Prinzen Jerome Napoleon, und die
hiermit in Zuſammenhang ſtehende Verhaftung
dieſes bonapartiſtiſchen Thronprätendenten das
Tages- Ereigniß. Was das Manifeſt anbelangt,
ſo ſtellt daſſelbe die Schwächen der heutigen
franzöſiſchen Republik in düſterſten Lichte dar

Napoleon hin, als den einzigen Mann, welcher
der Retter Frankreichs werden könne. Jm
Allgemeinen iſt man der Anſicht, daß ſowohl die
Regierung durch die Verhaftung des Prinzen
als auch die Deputirtenkammer durch die Dring-
lichkeitserklärung des Floquet'ſchen Antrages, alle
Prätendenten auf den franzöſiſchen Thron und
deren Familien aus Frankreich zu verbannen,
einen übereilten Schritt gethan habe, was aber
eigentlich mit dem verhafteten Prätendenten ge-
ſchehen ſoll, darüber ſcheint man ſich noch nicht
klar zu ſein, und zweifelhaft, unter welche Be
ſtimmung des Strafgeſetzbuches das „Attentat
des Prinzen auf die Republik“ fällt. Nachdem
ſich nun die Regierung ſo übereifrig in dieſe
Angelegenheit geſtürzt hat, hält man es für un-
vermeidlich, daß derſelbe ausgewieſen werde.
Jedenfalls haben aber die Bonapartiſten durchdie Horuiioere des Prinzen Napolcon es er-
reicht, daß wieder einmal ausſchließlich von ihnen
geſprochen wird und da können ſie ſchon zufrie-
den ſein.

England. Die engliſche Note überr beſchäftigt die Herren Diplomaten
noch immer in ausgedehnten Maße. Wenn
etwas, ſo geht aus dieſem Dokumente klar her
vor, daß England ſeine dominirende Stellung
am Nil vorläufig nicht aufzugeben gedenkt und
daß es überhaupt Europa nur in untergeordneten
Fragen geſtatten will, in der Neuordnung der
Angelegenheiten des Pharaonenlandes ein Wort
mitzuſprechen. Gegen dieſe egoiſtiſche Anſchau-
ung ſcheint ſich unter den übrigen Mächten
denn doch eine gewiſſe Reaktion bemerkbar zu
machen. Die Oſtmächte, alſo Rußland, Oeſter
reich und Deutſchland, wollen, wie es heißt, überdie Regulirung der egr pptiſchen Frage unter ſich
ve rhandeln, und Frankreich ſcheint entſchloſſen

zu ſein, dem eigenmächtigen Walten Englands
in Egypten nicht länger müßig zuzuſchauen, wie
wenigſtens aus den jüngſten Erklärungen des
Miniſterpräſidenten Duclerc in der Deputirten-
kammer hervorgeht. Ob ſich hieraus diploma-
tiſche Verwickelungen ergeben, läßt ſich vorläufig
noch gar nicht abſehen.

Rußland. Die ſo oft angeſagte und wieder
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abgeſagte um ſich eines BühnenAusdruckes
zu bedienen Krönung des ruſſiſchen Kaiſer-
paares wird ſich nun doch demnächſt vollziehen.
Auf die Glückwünſche des General-Gouverneurs
von Moskau beim Neujahrsempfange am Peters-
burger Hofe erwiederte der Kaiſer, daß es ihn
freue, daß der Tag nicht mehr fern ſei, wo
Moskau und ganz Rußland ſich mit dem Kaiſer-
paare vor den Heiligthümern des Kremls (des
Czarenſchloſſes in Moskau) zu einer großen
religiöſen Feier vereinigen würden, daß mit dieſer
Feier die Krönung gemeint iſt, iſt gewiß und
es ſcheinen demnach diejenigen Blätter Recht zu
behalten, denen zufolge die Krönung Anfang
April d. J. ſtattfinden ſoll.

Scandinavien. Der ſchwediſche
Reichstag iſt am Mittwoch durch den
König mit einer Thronrede eröffnet worden,
welche u. A. Vorlagen betreffs Umbildung des
Vertheidigungsweſens, eine durchgreifende Steuer
reform, eine neue Stempelordnung u. ſ. w. an
kündigt. Das Budget weiſt einen Ueberſchuß
von 1,700,000 Kronen auf.

Egypten Die egyptiſche Regierung hat
jetzt ſelbſt Vorſchläge bezüglich der Neuregulirung
der Verhältniſſe Egyptens gemacht. Dieſe Vor
ſchläge beziehen ſich auf die Einſetzung eines
verantwortlichen Miniſteriums, eines vierzehn-
gliedrigen geſetzgebenden Rathes, deſſen Mit-
glieder zur Hälfte der Khedive ernennt, und auf
eine zu wählende Abgeordnetenkammer, welcher
die Berathung außerordentlicher Fragen ob-
liegen ſoll.

Süd- Amerika. Die Verhältniſſe an
der Weſtküſte Süd Amerika's nehmen
anſcheinend wieder einen ziemlich kriegeriſchen
Charakter an. Die Küſtenſtadt Casma in Peru
wird gegenwärtig von dem chileniſchen Panzer-
fahrzeug „Huascar“ regelrecht blokirt. Die
Chilenen wollen den Hafen von Casma beſetzen,
um Reclamationen engliſcher Kaufleute vorzu-
beugen, welche, ſo lange ſich kein Kriegsſchiff
im Hafen befand, doppelte Zölle bezahlen mußten.

Prinz Karl F.
Mitten in die hochfreudige Stimmung, welche

das Herannahen der Silberhochzeit unſeres
Kronprinzlichen Paares über Stadt und Land
verbreitet, bricht die ſchmerzliche Nachricht herein,

mee ne r e
daß Prinz Karl, der einzige noch lebende Bruder
unſeres Kaiſers, Sonntag Mittag geſtorben iſt.

Die betreffende Depeſche lautete:

Berlin, 21. Januar. Prinz Karl iſt
heute Nachmittag 10 Minuten vor
2 Uhr geſtorben. Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin hatten
ſich gegen L Uhr zum zweiten Male
zu dem Prinzen begeben, um mit
demſelben das heilige Abendmahl zu
nehmen. Jn Folge zu großer Schwäche
des Prinzen mußte die heitige Hand-
lung unterbleiben. General Super-
intendent Dr. Kögel betete mit den
Majeſtäten am Lazer des Sterben-
den; während des Gebetes verſchied
der Prinz.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 20. Januar 1883.

Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zu
nächſt den Antrag Wedell wegen Einführung einer prozentuaien
Börſenſteuer durch Ueberreichung deſſelben an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern und trat ſodann in die zweite Be
rathung des Etats. Bei dem Etat des Reichsamts des
Jnnern erwiderte der Reg.-Kommiſſ. Weimann auf eine
Anfrage des Abg. Reiniger, daß von Seiten der niederländiſchen
Regierung ein internationales Zuſammenwirken gegen den
Mädchenhandel angeregt worden ſei und die Regierung dem
Wunſche Hollands zugeſtimmt habe. Bei demſelben Etat
ſtellte Geh. Rath Boſſe die Vorlegung des vorläufig aus
der Aufnahme der Berufoeſtatiſtik gewonnenen Materials bis
zum 1. April in Ausſicht ebenſo theilte Geh, Rath Dr.
Köhler aus dem Reichszeſundheitsamt mit daß die Aus-
führungsveſtimmungen zum Nahrungsmittelgeſetz in der
Vorbereitung begriffen ſeien. Der Etat ſelbſt wurde ge
nehmizz. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. TagesOrd-
nung: Fortſetzung der Etatberathung. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Hamburg, 21. Januar. Nach hier einge-

gangenen Nachrichten iſt der Hamburger Poſt-
dampfer „Cimbria“ auf der Reiſe von Ham-
burg nach NewYork am Freitag Morgen bei
Borkam mit dem Dampfer „Sultan“ in
Kolliſion gekommen und bald darauf ge-
ſunken ein Boot deſſelben iſt mit 39
Perſonen in Kuxhafen gelandet. Es
ſind ſechs Dampfer ausgeſandt, um die anderen
Boote zu ſuchen.

Hamburg, 21. Januar. Der Huller
Dampfer „Sultan“, welcher am Freitag

Morgen mit dem Hamburger Poſtdampfer „Cim-
bria“ zuſammengeſtoßen war, iſt ſtark be-
ſchädigt in der Elbe eingetroffen. Ueber den
untergegangenen Dampfer „Cimbria“ wird noch
bekannt, daß derſelbe am Donnerſtag von Ham-
burg abgegangen und in der Elbe auf den Grund
gerathen war. Mit der Fluth und unter Aſſiſtenz
des Dampfers „Hanſa“ kam die „Cimbria“ un-
beſchädigt ab und ging Nachmittags um 2!,
Uhr in See, worauf am Freitag Morgen bei
dichtem Nebel der Zuſammenſtoß erfolgte.

Pauris, 20. Jan. Deputirtenkammer. Der
Geſetzentwurf über eventuelle Maßregeln gegen
Thronprätendenten gelangt zur Verleſung. Der-
ſelbe ermächtigt den Präſidenten der Republik,
durch ein im Miniſterrathe feſtzuſtellendes
Dekret jedes Mitglied früherer Herrſcherfamilien
Frankreichs auszuweiſen, deſſen Anweſenheit, die
Sicherheit des Staates gefährden könnte. Die
Rückkehr nach Frankreich unter Verletzung des
betreffenden Dekrets ſoll die Verurtheilung zu
einer Gefängnißſtrafe von 1 bis 5 Jahren nach
ſich ziehen. Die Prinzen, welche Stellen in der
Armee einnehmen, können in Disponibilität ver
ſetzt werden. (Unterbrechungen und Unruhe.
Der zweite Geſetzentwurf über Abänderung des
Preßgeſetzes vom Jahre 1881 bedroht Schmähun
gen der Regierung der Republik mit Strafe und
verweiſt die deshalb Angeſchuldigten vor die
Zuchtpolizeigerichte. Der Deputirte Ballue
(radikal) beantragt, die Prinzen von Orleans
aus der Armee zu entfernen, und verlangt für
dieſen Antrag die Tringlichkeit. Der Miniſter
erklärt ſich mit der Dringlichkeit einverſtanden,
weil es nothwendig ſei, über alle dieſe Fragen
raſch zu beſchließen. Die Dringlichkeit wird mit
407 gegegen 94 Stimmen beſchloſſen. Der
Geſetzentwurf über eventuelle Maßregeln gegen
Thronprätendenten und der Antrag Ballue wer-
den an die Kommiſſion verwieſen, welche die
Bureaux am nächſten Dienſtag zur Vorberathung
des Antrages Floquets wählen werden. Der
Geſetzentwurf über Abänderung des Preßgeſetzes
geht an eine beſondere Kommiſſion.

Paris, 20. Januar. Die bonagpartiſtiſchen
Deputirten haben eine Reſolution angenommen,
in welcher ſie die Geſetzmäßigkeit des Verhaltens
des Prinzen Napoleon behaupten und gegen die
Verhaftung deſſelben proteſtiren. Sie erklären
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Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Erneſta hat mit einem Blick in jenem Be-
gleiter Paul Sternfels erkannt, ſie hat aber auch
in demſelben Moment mit den ſcharfen Blicken
der Eiferſucht geſehen, daß die junge elegante
Dame nicht zu den flüchtigen Bekanntſchaften
des jungen Mannes gehört, ſondern daß er ihr
nahe Erneſta fühlte es an dem heftigen
Schlagen ihres Herzens ſehr nahe ſtehen
mußte.

Sein Angeſicht war der jungen Dame an
ſeiner Seite zugewendet. Erneſta kannte den
tiefen, ſeelenvollen Blick, mit dem ſein Auge ſich
in ein anderes verſenken konnte, ſie kannte den
weichen, vollen Ton ſeiner Stimme, ſein heiteres
Lachen, ſeine wunderſame Beredtſamkeit.

Ein ſtechender Schmerz durchzuckte das Herz
der leidenſchaftlichen Frau; in dieſem Moment
erkannte ſie die glühende Liebe, die für Stern-
fels in ihr brannte, ſie fühlte, daß mit einer
Trennung von ihm ihr Lebensglück auf ewig
vernichtet war.

Das junge Paar, Sternfels und Gabriele
von Bergemann, hatten eine Seitenallee einge-
ſchlagen, als Erneſta aus ihrer Starrheit er
wachte. Mit fieberhafter Haſt, ohne jede weitere
Ueberlegung eilte ſie den nichts Ahnenden nach.
Umſonſt verſuchte Sophie die Faſſungsloſe zurück-
zuhalten binnen wenigen Minuten war ſie dicht
hinter dem Pärchen und konnte deutlich ver
nehmen, wie Sternfels fragte: Und weiß meine
Geliebte denn auch, wie unbegrenzt meine Liebe
zu ihr iſt? wie ich den Augenblick herbeiſehne,
wo ich ſie mit Fug und Recht als die Meine
ans Herz drücken darf Erneſta's Füße wankten;
ſie mußte ſich auf Sophie ſtützen, um nicht zu
ſammen zu brechen.

Gabriele hatte ihr ſüßes, kindliches Geſicht

halb zu Sternfels geneigt, es wurde dadurch machte ſie Sternfels eine raſche Verbeugung, bog
auch für Erneſta ſichtbar, und von dem Anblick
des reizenden, von Glück ſtrahlenden Antlitzes
des Mädchens bis ins Jnnerſte getroffen, rang
ſich ein leiſer Schmerzensſchrei von ihren Lippen.

Mit übermenſchlicher Anſtrengung hielt ſich
die unglückliche Frau aufrecht, und als Sternfels
und Gabriele, von dem leiſen Ton aus ihrem
ſüßen Geplauder geriſſen, ſich umſahen, begegnete
ihnen das bleiche, aber wieder vollſtändig ruhige
Geſicht Erneſta's, die, als hätte ſie ſich eine
Verletzung am Fuß zugezogen, die Hand auf den
Arm ihrer Schweſter geſtützt, vor ihnen ſtand.

Sternfels erbleichte. Der Augenblick, wo
er der Freundin die Geliebte zeigen mußte, war
gekommen. Die nächſte Minute mußte ihm
zeigen, ob er zu den wenigen Auserwählten ge-
hören ſollte, die von der Liebe und Freundſchaft
zu gleicher Zeit beglückt werden. Wie aber ſollte
er Gabriele vorſtellen

Noch war ja ſein Glück ein Geheimniß,
noch war es ihm nicht vergönnt, die Geliebte
ſeine Braut zu nennen, und verwirrt, befangen
durch den Anblick Erneſta's, die ihm einen
fragenden, bis in die Seele dringenden Blick zu
warf, verbeugte er ſich tief vor den beiden Damen,
und Gabrielens Hand erfaſſend, flüſterte er:

„Gabriele, Du hatteſt immer den Wunſch,
jene Frau, die meinem Herzen nahe ſteht und
doch nicht im Stande war, meine Liebe zu er-
wecken, kennen zu lernen darf ich ſie Dir jetzt
vorſtellen

Gabriele ſchaute mit einem holden Erröthen
zu Sternfels auf, ein bejahendes Lächeln ſchwebte
um ihren Mund und die Augen neugierig ge-
öffnet, blickte ſie die Damen an, die ſoeben an
ihr und Sternfels mit einer leichten Verbeugung
vorübereilen wollten als ſie aber dem bleichen
Geſichte, den dunkelen, in einem eigenen Feuer
ſtrahlenden Augen Erneſta's begegnete, die ſich
durchbohrend auf ſie hefteten, ſchrak ſie zu-
ſammen, und ohne die Vorſtellung abzuwarten,

ſich grüßend gegen die Damen und beſtieg, als
triebe ſie Furcht von dem Orte weg, ihren
Wagen, der ſie in wenigen Minuten den Nach-
blickenden entführte.

Einen Augenblick blieb Sternfels wie vom
Donner gerührt ſtehen, dann aber ſchien ihn des
Mädchens raſcher Entſchluß zu freuen, denn ſeine
gewöhnliche Heiterkeit lag wieder auf ſeinem
Antlitze, als er Erneſta, die ſtumm neben ihm
ſtand, die Hand bietend, ſagte:

„Es iſt gut, daß gerade Sie, liebe Freundin,
mich in Geſellſchaft mit dieſer jungen Dame ge-
ſehen Schon längſt wollte ich Jhnen von dieſer
mir ſo theueren Bekanntſchaft erzählen, allein

Erneſta legte leicht ihre Hand in ſeinen
Arm. Eine geiſterhafte Bläſſe lag auf ihren
Wangen, aber kein anderes Zeichen verrieth den
Sturm, der in ihr tobte, als ſie, die großen,
feucht ſchimmernden Augen auf ihn heftend, ent-
gegnete:

„Allein der Freund hatte nicht genug
Vertrauen zu der Freundin, um ihr von ſeiner

Liebe zu erzählen. Habe ich Recht, Paul
Das Zittern ihres Körpers theilte ſich ihm

mit; eine unbegreifliche Unruhe bemächtigte ſich
ſeiner, und er mußte ſeine ganze Kraft zuſammen
raffen, um zu erwidern:

„Sie haben Recht, Erneſta. Auch meine
Stunde hat geſchlagen, ich liebe und werde wieder
geliebt

„Und werden Sie die Geliebte beſitzen
dürfen fragte ſie tonlos.

„Jch hoffe es!“ entgegnete er feſt.
Lautlos wanderten ſie weiter. Sophie warf

von Zeit zu Zeit einen beſorgten Blick auf die
Schweſter, der man es anſah, wie ſchwer ſie zu
ringen hatte, um die furchtbare Erregung nieder
zukämpfen. Endlich hatten ſie die Wohnung
Erneſta's erreicht.

(Fortſetzung folgt.)

darin
einzig

der
legiti
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darin ferner den Appell an das Volk für das
einzige Mittel, die Zukunft Frankreichs zu ſichern.

Mehrere republikaniſche Journale beſonders
der Temps und der National, bezeichnen das
legitimiſtiſche Komplot als ein einfaches Salon-
Komplot, das nicht ernſthaft zu nehmen ſei.
Die einzige Gefahr, welche die Republik bedrohe,
ſei die, wenn ſie ſich unfähig zeigen ſollte, die
Aufgabe einer ernſthaften Regierung zu erfüllen.
Aber das hänge von den Republikanern ſelber
ab. Der Temps fordert die Kammer auf, mög-
lichſt raſch zu ernſthaften Berathungen zurückzu-
kehren nachdem ſie den jüngſten Zwiſchenfällen
gerade ſo viel Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, wie
dieſe verdienten. Schweden und die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika haben ihre
Generalkonſulate in Tunis aufgehoben.
Brazza wird in den erſten Tagen des Februar
nach dem Congoland abreiſen.

Dublin, 20. Januar. Die Anklage in
dem Prozeſſe wegen des Komplottes zur Er-
mordung mehrerer Polizeioffizianten und Be
amten richtet ſich gegen 22 Perſonen. Der
Hauptzeuge iſt ein gewiſſer Farrell, welcher zu
der Mörderverbindung gehörte und ſeine Kame-
raden verrieth. Aus ſeinen Depoſitionen ergab
ſich, daß die Mehrzahl der Angeklagten bei den
jüngſten vorgekommenen Morden und bei dem
mißglückten Verſuche, den früheren Vizekönig
Forſter zu ermorden, betheiligt ſein ſoll. Der
Prozeß macht großes Aufſehen. Die Verhand
lung iſt auf weitere 8 Tage verſchoben worden.
St. Petersburg, 21. Januar. Der Re-

gierungsanzeiger veröffentlicht einen Beſchluß des
Miniſter Comités, nach welchem den Beamten
verboten wird, ohne Erlaubniß der Regierung
ſich an periodiſchen und anderen Zeitſchriften zu
betheiligen und denſelben die Regierung tangirende
Mittheilungen zu machen.

New-Vork 20. Januar. Aus Mexiko
hier eingegangenen Nachrichten zufolge iſt es
zwiſchen mexikaniſchen Truppen und Jndianern
in Tehuantepec zu einem Zuſammenſtoße gekommen,
bei welchem etwa 50 Soldaten und gegen 80
Jndianer gefallen ſind.

New-Vork, 20. Januar. Der geſtrige von
San Francisko kommende Expreßzug der
Southern-Paeiſie- Eiſenbahn fuhr in
Folge eines Bruches der Bremsketten unweit Los
Angeles einen ſteilen Abhang von 4 Meilen mit
einer übermäßigen Schnelligkeit herab und ſtürzte
über die Eigfriedigung. Die Trümmer
des Zuges fingen Feuer. 15 Perſonen
wurden gertödtet, mehrere davon waren ver
brannt, und 14 andere verletzt. 7 Leich-
name ſind aufgefunden, dieſelben ſind
aber unkenntlich.

Hofnachrichten.
Berlin, 20. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern
Mittag auch noch, gelegentlich der militäriſchen
Meldungen, Se. Erlautht den regierenden Grafen
Clemens zu Schönburg-Glauchau, welcher Tags
zuvor aus Guſow hier eingetroffen war, und
arbeitete Nachmittags mit dem Chef des Civil-
Kabinets Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski.
Abends 71, Uhr begab ſich Se. Majeſtät der
Kaiſer zur Abhaltung der Cour und zu dem
darauf folgendem Concert ins Königliche Schloß,
wohin Jhre Majeſtät die Kaiſerin bereits eine
halbe Stunde vorher vorausgefahren war. Nach
Beendigung des Concertes kehrten die Kaiſerlichen
Majeſtäten gegen 11 Uhr wieder ins Königliche
Palais zurück. Heute Vormittag nahm Se.
Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des Ober-Hof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef
des Militärkabinets Generallieutenant v. Albedyll.
Nachmittags unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer,
begleitet vom Flügel- Adjutanten Oberſtlieutenant
von Bomsdorff, eine Spazierfahrt und nach der
Rückkehr ſpeiſten die Kaiſerlichen Majeſtäten
dann allein. Abends beſuchten die Allerhöchſten
und die Höchſten Herrſchaften den erſten Sub-
ſkriptionsball in den Räumen des Opernhauſes.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 22. Januar 1883.

(Faſtnachten.) Die Vorläufer der
tollen Faſchingszeit ſind bereits eingetroffen eine

Redoute treibt die andere allerorts auch
ſchauen mehr oder minder abſonderliche ernſte
und heitere Larven aus den Schaufenſtern un-
verfroren in die Welt hinaus, als wollten ſie
den Vorübergehenden zurufen: „Nur noch kurze
Zeit und wir ſind die Herren der Welt!“
Welche Freuden aber auch bereitet der Mummen-
ſchanz und was verſteckt ſich nicht Alles hinter
der todten Maske; man braucht nur hinzugehen
und das farbenglänzende fröhliche Durcheinander
eines lichterſtrahlenden Maskenfeſtes zu beobachten.
Da ſpreizt ſich breitbeinig der imitirte Garde-
huſar, hier der Räuberhauptmann mit ſchadloſem
und unſchuldigem Piſtol und Dolch im Gürtel,
der phantaſtiſche Pole, der klappernde Clown, der
buntkarrirte Engländer, mit hohem weißen, um-
ſchleierten Cylinder, der ſtolze Rittersmann mit
klirrenden Sporen, der bezopfte Chineſe, alle
Länder, alle Völker, alle Charaktere ſind ver-
treten und im haltloſen Gewirr entwickelt ſich
das ſtumme Spiel, die intereſſante Jagd nach
feſchen Tyrolerinnen, reizenden Edelfräuleins,
glanzſchimmernden Königinnen, maleriſchen Zi-
geunerinnen, ſchönen Gärtnermädchen, koketten
Tänzerinnen verführeriſchen Marketänderinnen,
ju noniſchen Spanierinnen und anderen weiblichen
Koſtümen, die ihrer Kürze und Durchſichtigkeit
nach eigentlich nur für heiße Zonen, da wo die
Feigenblätter im Modebazar, als einzige Garde-
robeſtücke prangen und ſo iſt das Maskenfeſt,
wo Keiner den Andern kennt, wo man incognito
lieben kann und geliebt wird, ſo begehrenswerth,
ſo ſchön. Geſten, Pantomimen, geheimnißvoll
beſchriebene Zettel, Händedrücke, Blumenſprachen
und Zeichen allerlei Art bilden die Unterhaltung
und man verſteht ſich. Man tanzt, man
trinkt, man ſchwitzt, man lacht und amüſirt ſich
zwanglos. Alles hinter der bedeutungsvollen
todten Maske, die unſer eigenes Jch rückſichts-
voll und wohlmeinend verbirgt und das iſt
gut! Die Sorgen des Alltagslebens drängen
ſich früh genug wieder auf und darum muß es
auch eine luſtige Faſchingszeit geben, die Kuß
und Herz quaſi wieder ſchärft und neuen Mut
giebt, für neues Schaffen. Darum gönnen wir
die Zeit der amüſanten und intereſſant unter
haltenden Redouten allen lebensfrohen Menſchen.
Die trüben Stunden kommen allein!

(Rang- und Quartierliſte) Die
kürzlich erſchienene Rang- und Quartierliſte der
Königlich preußiſchen Armee für das Jahr 1883
ſchließt ſich in Bezug auf Darſtellung und Ein
theilung des Stoffes genau an die herkömmlichen
Formen an und weicht in ihrem Jnhalt nur
wenig von der vorjährigen ab, da die Armee im
Jahre 1882 von organiſatoriſchen oder ad-
miniſtrativen Veränderungen nicht berührt worden
iſt. Bei dem Generalſtabe iſt zum erſten Mal
die Stelle eines Generalquartiermeiſters genannt,
als eines Vertreters und Gehülfen des Chefs.
Die zu Elberfeld ſtationirte Eiſenbahnlinien-
Kommiſſion iſt von da nach Köln verlegt und
zu der bis dahin aufgeführten Linien-Kommiſſio-
nen noch eine neue Stelle in Sachſenhauſen
(Frankfurt a. M.) hinzugetreten. Ferner iſt von
den militäriſchen Feſtungsgefängniſſen dasjenige
zu Glatz eingegangen. Von höheren Befehls-
habern verlor die Armee durch Ausſcheiden die
kommandirenden Generale des Garde- und des
7. Korps, an erſterer Stelle Se. Königl. Hoheit
der GeneralOberſt der Kavallerie Prinzen Auguſt
von Württemberg, ſodann den General der Ka-
vallerie Grafen zu Stolberg und den General-
Jnſpekteur der Artillerie, Generallieutenant von
Bülow; ferner die Kommandeure der 6., 8. und
9. Diviſion, Generallieutenants von Förſter,
Freiherrn von Brandenſtein und von Lyncker,
durch den Tod den Chef der Landesaufnahme
Generallieutenant von Morozowicz. Das
1. Brandenburgiſche Ulanen Regiment Kaiſer
Alexander II. von Rußland) Nr. 3 erhielt den
Großfürſten Sergius von Rußland, Bruder
Kaiſer Alexanders des 1I1I., zum Chef. Zum
Chef des 2. Heſſiſchen Huſaren- Regiments Nr
14 wurde der Herzog von Aoſta ernannt. Unter
den fremden Orden iſt in dem Jahrgang 1883
zum erſten Mal der venezuelaniſche Orden der
Büſte Bolivar's aufgeführt.

Geſundheits-Verhältniſſe.) An
geſtellte Ermittelungen über die Geſundheits-
Verhältniſſe des Regierungsbezirks in den letzten
Monaten vergangenen Jahres haben ergeben,
daß namentlich Erkältungskrankheiten,

katarrhaliſcher Huſten ſowie Schnupfen
viel geherrſcht haben. Auch die „Grippe“ iſt
verſchiedentlich beobachtet worden. Diphtheri-
tis iſt ebenfalls verſchiedentlich aufgetreten,
häufig verbunden mit Scharlach. Ferner ſind
die Maſern hin und wieder aufgetreten, auch
der Keuchhuſten. Namentlich die Kinderwelt
hat viel zu leiden gehabt und der Geſundheits-
zuſtand im Allgemeinen war ein ſehr ungünſtiger.
Hoffentlich bringt die eingetretene trockene Witter-
ung eine günſtige Aenderung hervor.

Leipzig. Die unter Protektion der Königin
Carola ſtehende Kochkunſtausſtellung,
welche in Leipzig vom 1. his 4. Februar ſtatt-
findet, verſpricht ein Ereigniß auf dem Gebiete
der Gaſtronomie zu werden. Welche Anſtreng-
ungen gemacht werden, geht u. A. daraus hervor,
daß der Verein der Berliner Gaſtwirthe eine
vollſtändig beſetzte Tafel herſtellen wird, für
deren Ausſtattung er 1000 Mark bewilligt hat.
Der Verein der Berliner Weißbierwirthe aber
will ihn noch übertrumpfen, um den erſten Preis
davonzutragen. Wie es heißt, ſoll er 1500 Mark
für ſein Ausſtellungsobjekt ausgeworfen haben.
Doch wird über den Gegenſtand das ſtrengſte
Geheimniß bewahrt, damit er mit voller Ueber-
raſchung wirke.

Nordhauſen 18. Januar. Der Geſchäfts-
nachfolger des vor Jahresfriſt verſtorbenen Malers
Julius Hoffmann, Herr Karl Reimann, einer
der tüchtigſten Turner Deutſchlands, der im
Beſitz von 23 Diplomen für hervorragende tur-
neriſche Leiſtungen iſt, machte geſtern Abend in
der Turnhalle, wie ſchon ſo oft geſchehen, die
Rieſenwelle mit nachfolgendem „Todtenſprung“.
Er blieb dabei mit den Füßen an der Reckſtange
hängen, ſtürzte herab, brach das Genick und war
nach kaum 5 Minuten eine Leiche; die herbei-
geholten Aerzte Dr. Stern und Dr. Haſſe konnten
nur den Tod konſtatieren. Reimann's „Todten-
ſprung“ brachte ihm den Tod und zwar am
Hochzeitstage, denn vor einem Jahre verheirathete
er ſich mit einer jungen Polin; dieſelbe befindet
ſich in geſegneten Umſtänden, ſo daß die er-
ſchütternde Nachricht ſie ſofort aufs Wochenbett
niederwarf. Reimann war trotz ſeiner Jugend

27 Jahre alt bereits als Künſtler bekannt.
Lotterte.

(Ohne Gewähr.)
Berlin, 19. Januar 1883.

Bei der heu e angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 167.
Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

1 Gewinn von 45,000 k. Nr. 23,472.
5 Gewinne von 15,000 Mk. auf Nr. 15,943 21,160

51,581 80,719 81,130.
38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 388 880 3375

9030 14,526 14,542 20,279 25968 26,743 27,173 28,089
28,659 29,185 37,841 38,320 42,096 42,335 43,688
46,840 47,700 53,080 56,887 57,362 57,656 58,124
69,831 74,018 74,027 74,065 75,420 76,092 80 355
81,567 83,019 84,020 87,395 88,185 90,755.

51 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 562 2248 3713
3932 5062 160,787 12,320 16,389 18,356 18,387 19,664
24,785 24,886 25,415 28,213 39,626 34,428 37,521
37,861 38,683 39,537 41,671 42,716 45,504 45,960
48,662 53,055 55,201 57,387 57,920 59,923 62,675
63 375 65,116 68,065 69,493 70,841 71,724 72,623
73,818 77,190 79,717 82,393 82,411 88,655 88,682
88,943 89,413 92,162 92,518 94,817,

67 Gewinne von 550 Mk. auf Nr. 1912 2096 2886
10,329 11,024 12,143 12,416 13,420 14,116 17,907 19,193
19,722 19,867 20,135 20,766 11,661 22,466 22,657
23,169 23,467 25,345 26,504 26,931 27,139 27,648
29,335 30,873 31,239 31,298 35,007 36,792 40,469
41,178 41,736 41,827 44,718 47,958 48,788 49,343
49,656 54,401 54.928 58,484 60,782 61,801 64,153
64,728 65,078 65,571 68,066 68,220 68,779 69,757
71,098 74,633 76,192 79,921 80,958 81,748 82,355
85,399 86,678 89,723 91,004 92,707 92,957 94,918.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüc h.Sopereignes per Stükd. 20.35 B
Franes „Stüche 16,18 Gdo Pr. Gr.

GoldDollars per Stück 4,18 GJmperials per Stü d
do per 500 Gr.

Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,395 63
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81 GOeſterr, Banku. p. 100 fl. 17020 b3

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 1900 Ryub 1139,80 b
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50
do, do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. P. M.. 78 Gdo. Gold 78Jtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche de. 7 5 GRumäniſche do. 77 GAmer Greenb. (auch Silberbacks) i. k.
(and ppoins p. So 1.20

Wohſ. a. Ceph. u. Stockh. in Kr.



Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 20. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,30. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E. 241,10. Mainz Ludwigs-hafener StammActien 95.75. 4 üngar. Goldrente 72,49,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 546,50. Oeſterr. CreditActien 487, Ten-
denz: ſchwach.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 148 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 300 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
t per 100 kg netto loco flüſſiges 68 M. bez „Igefror.

8 M. Br., per Januar- Februar 68. M. Br. Feſtund Höher.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.-- M.
Geld.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 191,50. MaiJuni 183,70

matt.

Januar 136,70. April Mai Mai-
Juni 139,50 matt

Serſte loco 109 200.,
Hafer. April-Mai 12350.
Spiritus loco 52,10 April Mai 53,50. Juli Auguſt54, ho, ruhig.
Rüböl loco 68,90 M. April Mai

67 Mk.

Roggen. 138,70

68,70. MaiJuni

Magdeburger Froduktenbörſe vom 20. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,560

bis 52, Mk.Land Weizen 175 185 Mk., glatter engl. Weizen 158
bis 170 Mk., RauhbWeizen 156 168 Mk Roggen 130
bis 147 Mk. Chevalier-Gerſte 155-- 175 Mt. LandGerſte
144 156 Mt.; Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Förſe.
Productenpreiſe den 20. Januar 1383.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto

bez. fremder 180 206 M. bez. Feſt.
Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--152 M. bez.

eſt.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--180 M. bez., geringe

115--135 M. bez.

loco bieſiger 135 183 M.

Bericht des Börſenvereins zu Salle a/S.
am 20. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--172 M. feinſter

bis 185 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 150 165 M., Chevalier- 170180 J extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115

222 M.
Gerſtenmalz 50 kg prima 15 M., bereg. 13,75 14,25 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez.,Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Denau 150 154 M.Stärke 50 kg 50 50 M.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- 52,30 M.Rüben- o. Ang.
Rüböl 50 kg 31 25 M. bez.
Solaröl 50 Kg. 5, 259 30 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 8,30 M.
Futtermehl 50 g. 6,75 7 M.
Kleie, Roggen 50 xg 4 4,75-—5 M., Weizenſchaalen 4—-4,25

vit Weizengrieskleie 50 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25 7,40 M.

Theater in Leipzig.Neues. Dienſtag Nachtlager von Granada.
WMittwoch: Prophet. PDonnerſtag: Das be-

Altes. Dienſtag:
Die relegirten St denten. Freitag
Pyritz, oder: fie Rantzanu-

Eingeſandt.
Ulm, 19. Jan, Die Ziehung der Ulmer Dom'au

Lotterie iſt bis zum 19. Febr. d. J. vertagt. Der Verkauf
der Looſe war in den letzten Tagen rieſig und hätte, wenndie Commiſſion. dieſes geabnt, die Ziebung ruhig ſtattfinden

können. Der Firma A. Fubſe in Mühlbeim a. d. Ruhr
iſt es gelungen, noch ein Pöſichen dieſer ſo günſtigen Looſe
zu erwerben. Reflektanten wollen ſich alſo ſchleunigſt dort-
hin wenden, da der kleine Reſt wahrſcheinlich ſchnell ver
griffen ſein wird.

Nur gute, vom Publikum geſuchte Heilmittel werden
nach gemacht, man achte daher beim Ankauf der Apotheker
R. Biandt's Schweizerpillen, welche als das ſicherſte und
angenehmſte und gegen Störungen der Verdauung und

Ernährung und deren Folgen als Verſtopfung, Magen-,
Leber- und Gallenleiden, Hämorrhoiden träges Blut,Blähungen 2. allſeitig anerkannt find, daß die R. Brandt'

ſchen Schweizerpillen nur in Blechſchachteln verſehen
mit einer rothen Etiquette, das weiße Schweizerkreuz
in rothem Grunde und den Namenezug Richard Brandt
tragend, verpackt ſind. Ausführliche Proſpekte mit den
ärztlichen Urtheilen ſind gratis ſowie die Apotheker R.Brandi's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. erhältlich

in allen Apotheken.

Meteorologiſche Station

Die Rantzau. Mittwoch:
Kyritz

mooſte Hanpt. Freitag: Jeſſonda. Sonn
avend: Hamlet.

des Opt. mechau. IJnftiturs ierſeburg, Burgſtr. 18.
S 121./1 abd. 5 U 22,1. Mra. s U.

Karometer Wiill. 763 762Thermometer Celſius 4 6,8 1,2Rel. Feuchtigkert 79,6 894
Bewöl tung 2 0Wind W NWStärke 6 5Niederſchläge 0,2 Therm, minimal. 3,0

h

e vDie Wein Großhandlung
von Sd. Jäger Co. zu Kölna. Rhein. Splcahtat: Rhein u.
Moſelweine, empfiehlt dieſelben
unter Garantie der Reinheit:

en
w

naheitsschacſehe en
Aen

er

Vortrags CyciusIII I u

No. 33. desKaufmänniſchen Vereins.

v Vortrag der Frau Dr.W 9 d S e e 8 fabyjp Der Jt W un Noſelweine per e geges 1 eAVES Dp FRAxo Vatn, Henr. Goldſchmidt aus
iter 0 Pf. und höher W 6 Leipzig findet nicht wie im Pro-Rothe Rhein- und Ahrweine per a Seit 1876. O eigene e Oenhel esohesſte Berlin) Pamm angegeben am

Liter 70 Pf. und höher. ren u er ges in Bern M., ſondern an einem ſpäteren
Jriſnalfäſſer ven eiren 500 und nen. Werte Bee ehe en derr Fage ſtatt, der noch beſonders1000 Liter mit entſprechendem Rabatt. I 4 e bekannt gemacht wirdBreiscourant zu Dienſten. Vrobe- nnd 500 Filialen in Deutschland. e

fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe Neue Fialen werden stets gern ver geben. Die fiscaliſche

kiſten gegen Einſendung oder Nach- e e S r enahme. e hEingeführte Vertreter mit guten bei Dükrenberg iſt wieder
Referenzen geſucht.

OsWwald Nier“ schen Weino
von k. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben:
Das ſeit vielen Jahren

rühmlichſt bekannte echte i
Ringelhardt- Glöckner'seche

fahrbar.
Tüchtige

h n rergr ter
und Arbeiterinnen finden dauernde

Beſchäftigung bei

a

Wund-, l A. Hecklau,Heil- Zugpflaster,
mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachtein iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Es wird gebeten, beim
Einkauf Vigen Pflaſters genau
auf den Stempel und die ge-
ſetzlich deponirte Schutzmarke
zu achten, da bereits Nachahm-
ungen ex'ſtiren.

Das Gedenkbiatt

zur silb. Hochzeitsfeier
unseres Kronprinzen-

ist eingetroffen u. liegt zur An-
sicht und Abholung für die
Herren Abonnenten in der Ex-
pedition d. Bl. bereit.

Soweit der Vorrath reicht,
können noch Exemplare à 1 I.
abgelassen werden.

Die Exped. d. Krsbl.

vS 9vwwuIN DEN APOTREKEMF

paares

Friſchen Hecht,
friſchen Schellfiſch,

empfi. hlt C. L. Zimmermann.

270,000 Thaler von A Zinsan Stiftsgelder, auch in Poſten,

Einen tüchtigen

Kuhhirtenes in Pflege und Wartung des

Rindviehs ſuchtRittergut Collenbey.

heim a. d. Ruhr.

Gewinnliſte 30 Pf.

Amtl. Köln. Domb
gegen Einſend. v. 20 Pf. i.

7T5 PFENNIG B.
Ulm Domb. Lott. Hptgew 75,000
M. baar Zieh. unwiderrufl. 19. Febr.
Orig. Lſ. à 3 M. verſ. A. Fuhſe, Mühl-

Für Vorto u. amtl.
f. Porto beifügen.

-Gewinnl. verſ.

Geldgewinne zahle ich ſofort baar aus.

Cigarrenfabrik, Cönnern a/S.
In einem Colonialwaaren, Spi-

rituoſen- u. ſ. w. Geſchäft iſt für
ſofort oder ſpäter eine Lehrlings-
Kelle zu beſetzen. 2

J. N. Sträßner, Halle a/S.
1 Viehmädchen,

zuverläſſig 1. April geſucht.
Peuſchel, Unteraltenburg 27.

Das geſtern bei dem 5 Uhr Zuge,
Nachmittag, in einem Coupee liegen
gebliebene und gleich darauf von einer
Frau auf dem Perron auegebotene
Bund Schlöſſei, bittet man gegen Be-
lohnung abzugeben ei

Bruno Teuſcher.

[535„— 7Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen wurde unſer

guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Eduard Mohr
von ſeinem langen Leiden durch

Briefm. freo.

Oſternſind auf Aecker per ſofort oder
auf ſpäter auszuleihen 1. Stelle
nicht bedingt. Bald ſchriftliche
Offerten erbittet B. J. Sär in
Halberſtadt.

Gemeinde Daspig ſucht
per 1. April 1883 einen

Einen Lehrling
Paul Eichhorn,

Stellmachermſtr.

ſucht zu J den Tod erlöſt.
Merſeburg, 22. Januar 1883.

Die Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

9 Einen Barbier Lehrling ſucht zu

S ſtern unter günſtigen BedingungenHutmann. F. Hahnemann Weißnfls., Fiſchg. 25.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch 3 Uhr ſtatt.

J 2 3
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